
VON HERMANN MEYER

Kirchlinteln-Brunsbrock. Der Nutzen des
letzten Bildes eines verstorbenen Men-
schen könnte sein, dass den Betrachtern
die Angst vor dem eigenen Tod ein wenig
genommen wird. Dass sie mit der Trauer
anders und mit dem Tod etwas gelassener
umgehen. „An ihm kommen wir eben
nicht vorbei“, sagt Martin Kreuels. Der
Biologe referierte im Müllerhaus an der
Schmomühle über „Totenbilder gestern
und heute – ein Tabuthema mit Ge-
schichte“. Knapp 20 Interessierte folgten
seinen Ausführungen.

Seit 2007 setzt sich der Münsteraner foto-
grafisch mit dem Thema Tod auseinander.
Damals wurde bei seiner Frau Krebs diag-
nostiziert, zwei Jahre später starb sie da-
ran. Kreuels stellte seinen Kindern 1500 Fo-
tos ihrer verstorbenen Mutter zur Verfü-
gung – und das Erstaunliche war, dass sie
immer wieder nach dem letzten Foto grif-
fen. „Für die Kinder sind diese Fotos ganz
wichtig. So haben sie die Möglichkeit, aus
einer irrealen Welt in die Wirklichkeit zu-
rückzukommen“, meint Kreuels. Erwach-
sene und Kinder sähen in der heutigen Zeit

viele Bilder von Toten in den verschiedens-
ten Medien. „Es bleibt aber alles oberfläch-
lich und gipfelt in dem Ausspruch ,Das be-
trifft uns nicht’.“ Kreuels hat den Sterbepro-
zess seiner Frau begleitet und ein Ereignis,
dessen Ende voraussehbar war, dokumen-
tiert.

Wichtig sei dabei, dass die Menschen an-
sprechend fotografiert würden, damit die
Bilder auch an die Wohnzimmerwände ge-
hängt werden könnten. Die Post-mortem-
Fotografie müsse die Würde des Verstorbe-
nen einfangen. Kreuels: „Das kann beson-
ders für Kinder ein wichtiger Blickwinkel
auf den Tod sein“, so Kreuels.

Geschichtlicher Rückblick
In einem vorangestellten geschichtlichen
Abriss ging der Fotograf speziell auf die
Frage ein, „wie gehen wir generell mit Lei-
chen um?“. Etwa 6500 vor Christus wurden
erstmals Masken von Toten hergestellt,
zum Beispiel von den Pharaonen. Aus dem
fünften Jahrhundert vor Christus gibt es
zum ersten Mal Belege über die Anlegung
von Friedhöfen außerhalb von Ortschaften.
Die Gräber waren offen, Geruch und An-
blick sind für die Menschen offenbar kein

Problem gewesen. 1000 Jahre später wer-
den Tote verbrannt, weil sie als unrein gel-
ten und man meint, dass damit ein Zurück-
kommen aus dem Totenreich verhindert
wird.

Gesunde Lebende gelten als
rein, während von kranken Le-
benden angenommen wird,
dass sie schon auf Erden von ei-
ner höheren Macht bestraft wer-
den. Zwischen dem 6. und 15.
Jahrhundert werden Friedhöfe
mehr in die Ortsmitte verlegt.
Sie dienen als Marktplatz, als
Ort der Begegnung.

Im 13. Jahrhundert, berich-
tete Kreuels weiter, kommen
erste Särge zum Einsatz. Wäh-
rend der Pestzeit (14. bis 16.
Jahrhundert) herrscht Chaos
auf den Friedhöfen, überall lie-
gen Leichen und Leichenteile
herum. In Frankreich entstehen
zu dieser Zeit Beinhäuser. Kein Tabuthema
ist der Tod im 17. Jahrhundert. Leichen wer-
den wissenschaftlich untersucht und se-
ziert. Der Geruch auf den Friedhöfen wird
unerträglich, und die ersten Bestatter kom-

men auf. Seinen Schrecken verliert der Tod
im 18. Jahrhundert. Hinterbliebene behal-
ten erste Souvenirs von ihren verstorbenen
Angehörigen. Ein Jahrhundert später ver-
schwinden die Massengräber und immer

mehr Einzelgräber kommen auf.
Friedhöfe werden nun Orte der
Ruhe und Besinnung. Die zwei
Weltkriege führen dann dazu,
dass sich die Menschen mit dem
Tod nicht mehr auseinanderset-
zen wollen. Dazu kommt die
Wirtschaftswunderphase. „Der
Blick war nur nach vorne gerich-
tet“, so Kreuels.

Die Dienstleistungen rund um
Krankheit und Tod nehmen zu.
Sterbende kommen in Alters-
heime, Krankenhäuser und Hos-
pize. „Der Kontakt zum Sterben-
den wird immer mehr vermie-
den“, so Kreuels, „heute sterben
80 Prozent der Menschen im

Krankenhaus.“ Der Tod sei das Problem
der Lebenden, nicht der Toten, zitierte der
Biologe einen Schriftsteller. Kreuels ab-
schließend: „Ich habe keine Angst vor dem
Tod, meine Frau ist ja schon da!“

VON JÜRGEN HONEBEIN

Dörverden-Hülsen. Am heutigen Mitt-
woch, 2. März, soll in einem Werbespiel auf
den „1. Hafengesang&Puffmusik-Benefiz-
Pokal“ hingewiesen werden. Ab 18 Uhr
treffen die E11-Junioren der JSG Dörver-
den in Hülsen auf den Nachwuchs von Wer-
der Bremen. „Hafensänger und Puffmusi-
ker“ ist trotz des provokativen Namens ein
gemeinnütziger Verein, der vor einem Jahr
gegründet wurde und sich zur Aufgabe ge-
macht hat, sozial und körperlich benachtei-
ligte Kinder zu unterstützen. Inzwischen
haben die „Hafensänger und Puffmusi-
ker“, die schon oft geholfen haben, weit
über 200 Mitglieder.

Erster Vorsitzender des eingetragenen
Vereins ist der ehemalige Torjäger der Be-
zirksligamannschaft des SV Vorwärts Hül-
sen Oliver Wolf, der mit großem Engage-
ment dabei ist: „Da ich selbst eine sehr sel-
tene Krankheit habe, möchte ich gerne
auch anderen helfen. Ich bin auf den unge-
wöhnlichen Namen gekommen, weil in
meiner Jugend schon einmal über andere
Personen laut geunkt wurde und sie dann
von uns als ,du Hafensänger’ oder ,du Puff-
musiker’ bezeichnet wurden“.

Ein prominentes Mitglied ist unter ande-
rem der ehemalige Bundesligaspieler von
Werder Bremen und aktuelle Trainer der
Bremer Drittligamannschaft Thomas Wol-
ter. Er hat die Schirmherrschaft für das
große E-Jugend-Fußballturnier übernom-

men, das am 2. Juli in Hülsen unter dem
Motto „Kinder für Kinder“ stattfinden soll.
Dort geht es um den „1. Hafengesang &
Puffmusik-Benefiz-Pokal“, an dem insge-
samt 20 Mannschaften teilnehmen wer-
den. Fest zugesagt haben bereits Werder
Bremen, Hannover 96 und der VfB Olden-
burg. In Gesprächen ist der Veranstalter un-
ter anderem auch noch mit dem Hambur-
ger SV und dem FC St. Pauli.

Die bei dem Turnier zu erwartenden
Überschüsse sollen dem 15-jährigen Lang-
wedeler Mauricio Meyer zu Gute kommen,
der seit seinem ersten Lebensjahr an einer
unheilbaren Muskelkrankheit leidet. Die
dreiköpfige Familie Meyer benötigt drin-
gend einen neues Auto, da das jetzige doch
schon sehr altersschwach ist. „Vielleicht
kommt ja so viel zusammen, dass wir hel-
fen können“, hofft Oliver Wolf. Bereits vor
einigen Wochen waren die „Hafensänger
und Puffmusiker“ bei Familie Meyer und
hatten dafür gesorgt, dass mit Unterstüt-
zung zahlreicher Helfer eine behinderten-
gerechte Dusche und Toilette eingebaut
wurden.

„Wir hoffen bei unseren Aktionen auf
eine große Resonanz und Unterstützung,
um weiterhin möglichst vielen sozial und
körperlich benachteiligten Kindern helfen
zu können“, wünscht sich Oliver Wolf.
Auch durch den Verkauf von Textilien der
eingetragenen Marke „Hafengesang und
Puffmusiker“ bei Jeans-Wolf in Hülsen
wird der Verein unterstützt.

VON ANKE LANDWEHR

Verden. Der Chefarzt ist ein Macho, der
Professor ziemlich durcheinander, und ein
Psychopath spielt Onkel Doktor – da kann
ja kein Auge trocken bleiben. „Wer krank
is, mutt kerngesund wähn“ heißt die Lo-
sung in der Kleinstadtklinik, die am kom-
menden Sonnabend, 5. März, erstmals
Schauplatz der Heimatbühne Eitze ist.

Die Premierenvorstellung im „Eitzer
Hof“ (Beginn 19.30 Uhr, anschließend
Tanz mit DJ Patrick) ist bisher nicht ausver-
kauft. Auch für das Nachmittagstheater am
Sonntag, 6. März, zu dem ab 14.30 Uhr Kaf-
fee und Kuchen serviert werden, sind noch
Karten zu haben. Beim Frühstückstheater
an den Sonntagen 13. und 20. März jeweils
ab 9.30 Uhr sind freie Plätze dagegen inzwi-
schen Mangelware. Im Vorverkauf sind die
Karten im „Eitzer Hof“ zu haben (ab 18
Uhr, Telefon 04231/63004).

Das Publikum bekommt ein Stück aus
dem Tollhaus zu sehen. „In diesem Kran-
kenhaus kann es schon mal passieren, dass
eine Schwester einen Kassenpatienten im
Moorbad vergisst“, heißt es in der Ankündi-
gung. Und dass guter Rat teuer sei, als eine
kassenärztliche Überprüfung anstehe. Die
Komödie in drei Akten ist von Uschi Schil-
ling geschrieben worden, ins Plattdeutsche
wurde sie von Günter Drewes übersetzt.

Regie führt wieder Gerd Blome, der auch
selbst auf der Bühne steht – neben dem Eit-
zer Theater-Urgestein Heini Rath, Florian
Panning, Tabea Stubbe, Ute Defiebre,
Bianca Rath, Caren Klafke, Andrea Wacker
und Norbert Defiebre.

Heute Werbespiel in Hülsen
Verein „Hafengesang und Puffmusiker“ plant Benefiz-Turnier

Dörverden (fr). Stefan Bormann bleibt
auch im Kommunalwahljahr 2011 der Vor-
sitzende der CDU Dörverden. Der 39-Jäh-
rige wurde einstimmig bei der Mitglieder-
versammlung des Gemeindeverbandes in
seinem Amt bestätigt. Seine Stellvertreter
Brigitte Köhn und Boris Allerheiligen wur-
den ebenfalls wiedergewählt.

Die Mitglieder bestätigten dem Vor-
stand, dass der bisher eingeschlagene Kurs
sich bewährt habe und die CDU sich erfolg-
reich als Volkspartei präsentiere. So wurde
im Rahmen der Versammlung den Mitglie-
dern wieder ein Forum zur Diskussion aktu-
eller politischer Themen geboten. Sowohl
der Stand der Planungen zur Nachnutzung
der Kasernenfläche in Barme, als auch eine
erfolgreiche touristische Vermarktung der
Gemeinde wurden offen diskutiert. Der

Landtagsabgeordnete Wilhelm Hogrefe
und Adrian Mohr, Kreisvorsitzender der
CDU, ergänzten die Diskussionen mit aktu-
ellem Sachstand und berichteten über die
Leistungen der CDU bei wichtigen Ent-
scheidungen für die Gemeinde.

Wilhelm Hogrefe hob noch einmal die be-
sondere Bedeutung Hermann Wiebes für
die Gemeinde hervor. Adrian Mohr, der ei-
nen Antrag für Wiebes Ehrenbürgerschaft
in der Gemeinde Dörverden gestellt hat,
würdigte dessen Verdienste. Den ge-
schäftsführenden Vorstand komplettieren
Dietrich Kerwat als Schatzmeister, Karin
Mohr als Pressesprecherin und der neu ge-
wählte Schriftführer Harm True. Als Beisit-
zer sind Ilse Schnabel, Ute Müller, Carsten
Wigger, Friedhelm Oldenburg und Volker
Schnabel im Vorstand.

Die Bühne im Gasthaus „Eitzer Hof“ verwandelt sich in eine Kleinstadtklinik: Kommenden Sonnabend ist Premiere für die Laienschauspieler. Beginn
ist um 19.30 Uhr, noch sind Karten im Vorverkauf zu haben. FOTO: HANS-PETER SCHIRMER

Kirchlinteln-Holtum-Geest (fr.) Bei der
Jahreshauptversammlung freute sich die
Jugendfeuerwehr Holtum-Geest mit Ju-
gendwart Horst Hachmeister über neun
Neuzugänge. Die Jugendlichen seien
durch den Schnuppertag gewonnen wor-
den, den Hachmeister als einen der Höhe-
punkte im Jahr 2010 wertete. Ein weiterer
Erfolg: der erste Platz beim Gemeindewett-

bewerb in Neddenaverbergen. Ausgezeich-
net für die beste Dienstbeteiligung wurden
Jannik Meyer, Björn Cordes und Anna
Hachmeister. Meyer wurde außerdem zum
neuen Jugendsprecher ernannt. Die Rolle
des stellvertretenden Jugendwartes über-
nimmt Steffen Willenbrock. Tim Klaus ist
zum neuen Kassenwart und Larissa Runge
zur Schriftführerin gewählt worden.

Dörverden-Stedorf (fr). Zu einem Doppel-
kopf- und Kniffelturnier lädt der Schützen-
verein Stedorf für Freitag, 11. März, ein.
Willkommen sind alle Stedorfer Schützen
sowie Freunde und Bekannte, die Lust am
Karten spielen und Würfeln haben. Der Ein-
satz beträgt jeweils fünf Euro. Es gibt
Fleisch- und Sachpreise zu gewinnen. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr.

Dörverden (fr). Im Kulturzentrum Ehmken
Hoff wird ab dem 10. März von 19.30 bis 21
Uhr, an zehn Übungsabenden, jeweils don-
nerstags, das Projekt „Singen nach Noten“
angeboten. Der Kurs ist für Jugendliche
und Erwachsene gedacht, Notenkennt-
nisse werden nicht vorausgesetzt. Teilneh-
mer erhalten für einen Unkostenbeitrag
von 15 Euro ein Übungsheft und Arbeitsko-
pien. Nähere Auskünfte erteilt Artur Lang,
Telefon 04239/943019.

Martin Kreuels refe-
rierte über Totenbil-
der. FOTO: MEYER

Kirchlinteln (per). Weil sie einem zu weit
rechts fahrenden Überholer ausweichen
wollte, ist eine 41-jährige Autofahrerin aus
Bremen am Montagabend auf der A27 bei
Kirchlinteln ins Schleudern gekommen
und gegen die Leitplanke gerutscht. An ih-
rem VW-Passat entstand dabei ein Scha-
den von rund 2000 Euro. Der Überholer,
der zu weit rechts gefahren war und dabei
auf den rechten Fahrstreifen kam, setzte
seine Fahrt fort. Gegen ihn wird nun we-
gen des Verdachts der Verkehrsunfall-
flucht ermittelt. Zeugen, die den Unfall um
kurz nach 21 Uhr gesehen haben, bittet die
Autobahnpolizei Langwedel, sich unter Te-
lefon 04232/945990 zu melden.

Dörverden (fr). Der Kaliabbau hat die Ent-
wicklung des Aller-Leine-Tals nachhaltig
geprägt. In zahlreichen Orten wie Wahne-
bergen, Hülsen, Ovelgönne, Klein und
Groß Häuslingen spielte die Kaliindustrie
in der Vergangenheit eine besondere
Rolle. Jetzt lädt die Samtgemeinde Rethem
Interessierte für kommenden Dienstag, 8.
März, zur ersten Sitzung der Projektgruppe
„Kaligeschichte im Aller-Leine-Tal“ ein.
Das Treffen beginnt um 18 Uhr im Burghof
Rethem. Dort sollen Ideen zur Aufarbei-
tung des Themas entwickelt werden. Lang-
fristiges Ziel ist es, die Kaligeschichte der
Region in einem facettenreichen Projekt
darzustellen.

Als mögliche Bausteine werden eine
Chronik zur Kaligeschichte am Beispiel ei-
nes ausgewählten Ortes, die Einrichtung ei-
ner Kalistube und die Erarbeitung einer
Wanderausstellung genannt. Wer an dem
Treffen teilnehmen möchte, meldet sich bis
zum 4. März beim Regionalmanagement
der Lokalen Aktionsgruppe Kooperations-
raum Aller-Leine-Tal an (Telefon
(0511/9357150, E-Mail: brandt@koris-
hannover.de).

Dörverden (lia). Zu einem Seniorennach-
mittag unter dem Motto „Wir feiern Fa-
sching“ lädt das Altenpflegeheim Rose alle
Senioren aus Dörverden und umzu ein. Be-
ginn ist am Donnerstag, 3. März, um 15
Uhr. Auch der Fahrdienst der Seniorenbe-
treuung Rose kann im Bereich von Dörver-
den genutzt werden. Anmeldungen dafür
können bis zum 3. März, 10 Uhr, unter der
Nummer 04234/9330 abgegeben werden.

Ein Stück aus dem Tollhaus bei der Eitzer Heimatbühne

Umgang mit Toten im Wandel der Zeiten
Biologe spricht im Müllerhaus über ein Tabuthema / Das Sterben der eigenen Frau mit Fotos dokumentiert

Bormann bleibt Vorsitzender
CDU Dörverden geht mit dem 39-Jährigen ins Kommunalwahljahr

Neun Neuzugänge gewonnen
Jugendfeuerwehr Holtum-Geest zog Bilanz

Karten spielen und
Würfeln in Stedorf

Übungsabende
Singen nach Noten

Unfallflucht nach
Überholmanöver

Ideen zum Projekt
des Kaliabbaus
Treffen am 8. März in Rethem

Seniorennachmittag im
Altenpflegeheim Rose

32. MÄRZ 2011
M I T T W O C H

Dörverden / Kirchlinteln
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Selbstständiger Buchhalter
hat noch Kapazitäten frei.
Zuverlässig, preiswert, schnell.

Tel. 04202 /953320
Fax 04202 /953329

Corsa 1,2 Sport
EZ: 01/05, 59 kW, 78.345 km, Radio
CD MP3, Klima, elektr. FH, Alu, NSW,
Sportsitze, Met. Lack, Verglasung hi.
dunkel

g 6.790,-
Autohaus

DIECKMANN
Worpswede-Neu St. Jürgen

Jan-Weber-Str., Tel. 0 47 92 / 26 26
http://www.opel-dieckmann.de

Mini Cooper, EZ 06/2005, 68.900 km, pure silver
met. Klima, Sitzheizung, PDC, Dach schwarz, Radio
Boost CD MP3, u. v. m. inkl. Fahrzeugcheck, TÜV/AU
und 12 Monate EUROPlus-Garantie

jetzt nur 7 12.900,–

AUTO HAUSBMW
Gebrauchte
Automobile

Wörpedorfer Str. 16+16a · 28879 Grasberg
� 0 42 08 / 91 76-0 · Fax 0 42 08 / 91 76-16Freude am

Fahren

Baumpflege/-fällung
mit Seilkettentechnik, auch Hubstei-
ger, Stubbenfräsung, Angebote sofort
+ kostenlos FP, t 04207989399

GESCHÄFTS-
EMPFEHLUNGEN

KRAFTFAHRZEUG-
VERKÄUFE

ALLES FÜR DEN
GARTEN

www.dgzrs.de

Deutsche Gesellschaft
zur Rettung
Schiffbrüchiger

Schwarz auf weiß
Die neuesten Ereignisse vielleicht erst
von Kollegen in der Mittagspause oder
zufällig beim Einkaufen erfahren – dar-
auf sollte man es nicht ankommen las-
sen, wenn man mit der Zeit gehen und
auf der Höhe bleiben will. Klüger, zu-
verlässiger – und überdies noch ange-
nehm – ist es, diese Tageszeitung zu
abonnieren. Dann können Sie gleich
jeden Morgen schwarz auf weiß alles
lesen, was Sie wissen müssen

Wilfried
Textfeld
VN  2.3.2011




